
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Aunaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Gluatts-Heilage:

Dienstag, den 25. April 1911. e z

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.blatt

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

15. Jahrg.

Amtlicher Teil.
Grd nung

über die Benutzung der Gemeinde-Kranken-
ſchweſterpflege und die Erhebung von Ge

bähren für dieſelbe.

Auf Grund der 88 4 und 7 des Kommunalabgaben
geſetzes vom 14. Juli 1893 und des Beſchluſſes der Ge
meindevertretung vom heutigen Tage wird hiermit Fol-
gendes beſtimmt:

8 1
Die von der Gemeinde Annaburg angeſtellte Ge

meinde-Krankenſchweſter wird den Einwohnern der Ge-
meinde Annaburg auf Wunſch zur Krankenpflege überlaſſen.

Anträge auf Ueberlaſſung der Schweſter ſind entweder
durch den behandelnden Arzt oder ſchriftlich beim Ge
meindevorſtande oder auch zu Protokoll im Gemeinde
bureau zu ſtellen.

ne Verpflichtung der Gemeinde zur Ueberlaſſung der
ankenſchweſter beſteht nicht, ſedoch iſt den Ankrägen nach

Möglichkeit zu entſprechen. Die Entſcheidung über den
Antrag ſteht dem Gemeindevorſteher zu.

s 2.
Die zur Pflege abgegebene Schweſter hat jede zur

Krankenpflege gehörige Arbeit zu leiſten, auch die Rei
e und das Ordnen des Krankenzimmers zu über
nehmen.

Bei der Pflege hat ſie die Anordnungen des Arztes
ſtreng zu befolgen.

S 3
Die Pflege erſtreckt ſich entweder nur auf den Tag

oder auf die Nacht oder auf Tag und Nacht bezw. nur
auf einzelne Stunden.

Bei Tag- und Nachtpflege hat die Schweſter am
Tage 5 Stunden ungeſtörte Ruhe zu beanſpruchen, auch
iſt ihr eine Stunde Bewegung im Freien zu gewähren.

8 4.
Bei Tag und Nachtpflege, ſowie bei Nachtpflege

allein, iſt der Krankenſchweſter ausreichende und geſunde
Beköſtigung zu bewähren, bei Tagpflege nur dann, wenn
die Art der Pflege eine Entfernung der Schweſter von der
erkrankten Perſon zur Einnahme der Mittagsmahlzeit
nicht geſtattet.

Die Schweſter nimmt die Mahlzeiten entweder allein
oder mit der Familie ein, immer aber außerhalb des
Krankenzimmers.

8 5Soweit die Zeit es geſtattet, werden von der Ge
meinde-Krankenſchweſter auch Krankenbeſuche abgeſtattet
und Maſſagen ausgeführt.

S 6.
Alle Gebühren ſowie ſonſtige Zuwendungen für die

Gemeindekrankenpflege ſind an die Gemeindekaſſe zu ent
richten.

s 77
Von der Zahlung von Gebühren jeder Art ſind be

freit Perſonen ohne eigenen Hausſtand mit einem Ein-
kommen bis zu 1200 Mk., Perſonen mit eigenem Haus-
ſtand mit einem Einkommen bis zu 1500 Mk.

S

Es haben an Gebühren zu entrichten:
Perſonen mit Hausſtand von 1500 Mk. bis

2100 Mk. Einkommen und Perſonen ohne
Hausſtand von 1200 Mk. bis 1800 Mk. Ein
kommen 10 Pfg. für jede angefangene Stunde;

Perſonen mit Hausſtand von 2100 Mk. bis
3000 Mk. Einkommen und Perſonen ohne
Hausſtand von 1800 Mk. bis 2400 Mk. Ein
kommen 20 Pfg. für jede angefangene Stunde;

Perſonen mit Hausſtand mit höherem Einkom-
men als 3000 Mk. und Perſonen ohne Haus
ſtand mit höherem Einkommen als 2400 Mk.
30 Pfg. für jede angefangene Stunde.

Als Einkommen im Sinne der 88 7 und 8 der Ord-
nung hat dasjenige zu gelten, welches der jeweiligen Staats
ſteuerveranlagung zu Grunde gelegt iſt.

S 10.
Bei denjenigen Perſonen, die in den Gutsbezirken

Schloß Annaburg, Oberförſtereien Annaburg und Thier-
garten wohnen und dem Vaterländiſchen Frauenverein an
gehören, kommen die im S 8 aufgeführten Gebühren zur
Erhebung, wohingegen bei den übrigen Einwohnern der
genannten Gutsbezirke, ſofern überhaupt die Schweſter in
der Gemeinde abkömmlich iſt, die Feſtſetzung der Gebühren
in jedem einzelnen Falle durch den Gemeindevorſteher zu
erfolgen hat.

S 11.
Krankenbeſuche ſind gebührenfrei.
Für Maſſagen kommen je nach Art derſelben die

Sätze des S 8 bis zum vierfachen Betrage in Anſatz.
e

pflegeſtation werden Gebühren nicht erhoben, jedoch iſt
deren Wert zu erſetzen, wenn ſolche durch Verſchulden des
Erkrankten, ſeiner Angehörigen, Stellvertreter u. ſ. w.
unbrauchbar oder in Verluſt geraten ſind.

S 13.
Der Gemeindevorſteher iſt berechtigt, auf Antrag und

bei nachgewieſener Bedürftigkeit dieſe Gebühren und Wert
erſatzanſprüche teilweiſe oder ganz zu erlaſſen.

S 14.
Die Gebühren ſind binnen zwei Wochen nach Em-

pfang der Zahlungsaufforderung an die Gemeindekaſſe zu
zahlen, widrigenfalls ſie im Wege des Verwaltungszwangs-
verfahrens beigetrieben werden.

15.

Das Verfahren bei Ausführung dieſer Ordnung be-
züglich Erhebung der Gebühren regelt ſich nach S 69
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 (Geſ,
S. S. 153).

Dieſe Ordnung tritt mit ihrer Genehmigung in Kraft.

Annaburg, den 1. Februar 1911.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Reitzenſtein.

Vorſtehende Gebühren Ordnung wird hiermit ge
nehmigt.

Torgan, den 10. April 1911.

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau.
Wieſand.

Je r. 627 K. A.

Veröffentlicht:

Annaburg, den 24. April 1911.
Der Gemeindevorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Jmpfungen der im Jahre 1910

geborenen, ſowie der in den Vorjahren ungeimpft ge
bliebenen Kinder findet am J. und 2. Mai d. Js. im
Gaſthofe zur neuen Welt ſtatt und zwar:

am Montag, den I. Mai:
Nachmittags von 3 Uhr ab für die im 1. Vierteljahr und

4 Uhr ab für die im 2. Vierteljahr ge
borenen Kinder,

4 Uhr ab für die 12 jährigen Mädchen;

Für Benutzung. der Gegenſtände der Gemeindekranken

am Dienstag, den 2. Mai:
Nachmittags von 3 Uhr ab für die im 3. Vierteljahr und

Uhr ab für die im 4. Vierteljahr ge
borenen Kinder,

4 Uhr ab für die 12 jährigen Knaben.
Die Eltern oder Pfleger, welche mit den Jmpflingen

garnicht oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit im Jmpf-
termine anweſend ſind, werden ohne Nachſicht in die für
die beſtimmungswidrige Entziehung von der Jmpfung feſt
geſetzte Strafe bis zu 50 Mark oder Haft bis zu drei
Tagen genommen werden 14 Reichs-Jmpfgeſetz vom
8. April 1874). Der Entziehung von der Jinpfung
wird die Nichtvorſtellung im Nachſchautermin, deſſen Zeit
punkt im Jmpftermin bekannt gegeben wird, gleich ge
achtet und beſtraft.

Eltern, welche mit ungeimpften Kindern hier zu
gezogen ſind, haben dieſelben nunmehr ſofort zur Auf-
nahme in die Jmpfliſte beim Unterzeichneten anzumelden.

Die Jmpfſcheine privat geimpfter Kinder ſind bis
I. Mai mittags im Gemeindeamt abzugeben.

Die Verhaltungsvorſchriften für die Angehbrigen
der Jmpflinge ſind beim Gemeindediener Brix vor der

Impfung abzuholen und im Nachſchautermine an den Ger
nannten zurückzugeben.

Annaburg, den 21. Aprik 191
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Mehrfach wird in der Preſſe ein Gerücht

erörtert, wonach der Staatsſekretär des Reichsamts
des Jnnern, Dr. Delbrück, beim Scheitern der elſaß
lothringiſchen Verfaſſungsvorlage von ſeinem Amt
ſcheiden werde. Als Grund wird angegeben, der

taatsſekretär habe die ſchwierige Lage der Re
gierung heraufbeſchworen; er habe den Reichs
kanzler zu einer falſchen Taktik veranlaßt, die darin
zu ſuchen ſei, daß die drei Bundesratsſtimmen in
einem zu frühen Zeitpunkt bewilligt wurden. Auch
einen Nachfolger des Herrn Delbrück hat man be
reits ernannt, nämlich den jetzigen Landwirtſchafts
miniſter v. Schorlemer. Halboffiziös wird kon
ſtatiert, daß alle dieſe Angaben auf Vermutungen
beruhen und unrichtig ſind.

Es beſteht die Abſicht, die Arbeiten des
preußiſchen Landtags nach Wiederaufnahme der
Beratungen am 2. Mai ſo zu fördern, daß der
Schluß der Seſſion noch vor Pfingſten eintritt.
Zunächſt ſollen die Vorlagen beraten werden, die
noch Kommiſſionen überwieſen werden müſſen.
Es ſind dies die Novelle zur Landgemeindeord-
nung für die Rheinprovinz, der Entwurf über die
ländlichen Pflichtfortbildungsſchulen, einige kleinere
vom Herrenhaus überwieſene Vorlagen, das Aus
führungsgeſetz zum Reichsviehſeuchengeſetz, die Denk
ſchrift über die Anſiedlung in Poſen und Weſt
preußen und einige andere Denkſchriften. Jm
ganzen werden in den Kommiſſtonen Anfang Mai
15 Geſetzentwürfe beraten werden müſſen, die im
Laufe des Monats vom Plenum zu verabſchieden
ſind. Dazu tritt das noch in den nächſten Tagen
dem Landtag zugehende Eiſenbahnanleihegeſetz,
deſſen Beratung im Plenum etwa acht Tage in
Anſpruch nehmen wird. Die Hauptarbeit dürfte

der beiden Zweckverbandsgeſetze
ilden.

Ein neuer Truppenübungsplatz. Das 18.
Armeekorps wird einen neuen Truppenübungsplatz
bei Gelnhauſen im Speſſart anlegen. Dem Militär
ſiskus iſt das Recht zur Enteignung des nötigen
Geländes gegeben worden. Es ſollen große Ge
markungsgebiete von ſechs Ortſchaften erworben
werden. Außerdem werden in der Mitte des
Platzes, der 4600 Hektar umfaſſen ſoll, zwei Ort
ſchaften vollſtändig vom Erdboden verſchwinden.



e nicht

Die Stärke der Militärmuſikkorps. Vom
ſ. Oktober dieſes Jahres ab erfährt die Stärke des
Militärmuſikkorps eine einheitliche Regelung, die
gleichzeitig mit einer Verringerung des bisherigen
Beſtandes verknüpft iſt. Das Muſikkorps wird
demnächſt beſtehen Bei der Jnfanterie aus einem
Muſikmeiſter oder Obermuſikmeiſter, 10 Hoboiſten,
26 Hilfshoboiſten; bei den Jägern aus einem
Muſikmeiſter, 10 Horniſten, 10 Hilfshorniſten; bei
der Kavallerie aus einem Muſikmeiſter, 15 Trom
Petern, 5 Hilfstrompetern; bei den Feldartillerie
Regimentern aus einem Muſikmeiſter, pro Batterte
2 Drompeter, 2 Hilfstrompeter; bei der Fußartillerie
aus einem Muſikmeiſter, 8 Hoboiſten, 16 Hilfs
hoboiſten; bei den Pionieren aus 1 Muſikmeiſter,
10 Hoboiſten, 16 Hilfshoboiſten; beim Train aus
3 Drompetern und 6 Hilfstrompetern.

Zu der Frage der Heranziehung der Jn
duſtrie zu den Koſten der Lehrlingsausbildung
durch das Handwerk, die vor kurzem in einer Kon
ferenz im Reichsamt des Innern erörtert wurde,
hat die ſozialpolitiſche Kommiſſion des Deutſchen
Handelstages ſolgende Erklärung abgegeben „Die
Kommiſſton kann die Forderung, daß die Jnduſtrie
zu den Koſten der Lehrlingsausbildung durch das
Handwerk mit Beiträgen herangezogen werde, nicht
als berechtigt anerkennen. Wenn auch im Hand
werk ausgebildete Geſellen in gewiſſem Umfange
ſpäter in der Induſtrie beſchäftigt werden, ſo iſt
doch darauf hinznweiſen, daß die praktiſche Aus
bildung der Lehrlinge dem Handwerk zum min
deſten nicht mehr Koſten verurſacht, als die Ver
wendung der Lehrlinge ihm Vorteile bringt. und
daß die Koſten der theoretiſchen Ausbildung der
Lehrlinge zum großen Teil aus öffentlichen Mitteln,
die die Jnduſtrie mit aufbringt, gedeckt werden.

Havarie des P. L. 6* auf ſeiner Amſter-dam- Fahrt. Der vom Flugfeld echte e zu
einer Fahrt nach Amſterdam abgelaſſene Lenkballon
„P. L. 67 iſt etwa 7 Stunden nach ſeinem Auf
ſtieg zu Schaden gekommen, ſo daß er ſeine Reiſe
aufgeben und abmontiert werden mußte. 5 Kilo
meter weſtlich des Bahndamms von Jſenbüttel in
Hannover verſtrickte ſich ein Tau des Ballons in
eine Kiefer. Da zugleich auch ſtarkböiger Wind
ging, wollte man landen. Da ſah der Führer des
Luftſchiffe plötzlich unter ſich Sumpf, er zog die
Reißleine, die Gondel kam auf trockenen Boden
glatt zur Erde, die weite Hülle dagegen legte ſich
zum größten Teil im Sumpf nieder. Perſonen
kamen nicht zu Schaden. Der Ballon wird nach

itterfeld geſandt.
Ueber die bis dahin gut verlaufene Fahrt wird

berichtet. Das Luftſchiff war früh gegen Uhr
unter Führung des Oberleutnants Stelling auf
geſtiegen. Die Beſatzung, darunter zwei holländiſche
Offiziere und ein Vertreter des Amſterdamer „All
gemeinen Handelsblattes“, beſtand mit den Be
dienungsmannſchaften aus zehn Perſonen. Es
ſollte verſucht werden, die Fahrt ohne Unterbrechung
bis Amſterdam durchzuführen, eventuell war in
Laichlingen eine Zwiſchenlandung vorgeſehen.
Luftſchiff erhielt noch morgens eine Füllung. Jn

v Hans Haus an Airenſee.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Vor Tante Linas Hauſe ſtand ſie wie ſich be
ſinnend einen Augenblick ſtill, fuhr ſich ein paar
mal über die Stirn, als müßte ſie unangenehme
Gedanken verſcheuchen, klinkte dann die ſchmale
Dür auf und ſtand im nächſten Augenblick vor
dem alten Fräulein, das ihren Liebling noch nie
ſo aufgeregt geſehen hatte.

„Um Gott, Lieſe, du machſt ja Augen, daß
man ſich fürchten könnte,“ rief Tante Ling, und
zog das junge Mädchen ſanft an ſich. „Was iſt
denn geſchehen, Kind? Biſt du vor deinem Vater
wieder davongelaufen

Lieſe ſchüttelte heftig den Kopf. Sie konnte es
aber nicht verhindern, daß ihr die Tränen über
die Wangen liefen. Das war bei Lieſe etwas ſo
ſeltenes, daß die alte Dame ganz erſchrocken und
ratlos dreinblickte.

Aber Lieſe,“ ſagte ſie nur,
zärtlich über das blonde Haar.

Endlich hatte das Mädchen ſich gefaßt und er
zählte was Berta Fiſcher geſagt hatte. Tante Ling
ſetzte ſich in ihren altmodiſchen gepolſterten Leder
ſeſſel und zog Lieſe neben ſich. Als dieſe geendet,
ſchüttelte ſie ungläubig den Kopf.

„Die Fiſchers,“ meinte ſie verächtlich, „ſind als
Klatſchbaſen ſtadtbekannt; was ſie ſagen, iſt mei
ſtens nicht wahr. Darum gräme dich nicht, Kind,

und ſtreichelte

Spiralen über dem Flugplatz, Mützenſchwenken und
Dücherwehen droben und drunten, flog der ſtolze
Luftkreuzer nach Nordweſten davon, überquerte die
Reichshauptſtadt, nur von wenigen Frühaufſtehern
und einigen Nachtſchwärmern bemerkt, und war
bald im Dunſt des jungen Morgens verſchwunden.
Dann kam aus Stendal die Nachricht, daß der
Ballon um 9 Uhr, aus Obisfelde, daß er um
10 Uhr die Stadt paſſiert hatte. Die letzte Meldung
von der Fährt iſt die Unfallnachricht, die eingangs
unſerer Zeilen wiedergegeben iſt.

Lokales und Provinzielles.
Aunabnrg. Am Sonnabend hielt Herr Schrift

ſteller Stöcker-Berlin im Goldenen Ring hier einen
intereſſanten, ſpannenden und lehrreichen Vortrag
über ſeine 10jährigen Erlebniſſe beim 1. Regiment
der franzöſchen Fremdenlegion in Algier, Marrokko,
und der Wüſte Sahara, ſowie ſeiner Flucht durch
Marokko, wo ſein deutſcher Kamerad bei der Ort-
ſchaft Ainchire von marokkaniſchen Räuberbanden
ermordet, er ſelbſt wie durch ein Wunder gerettet
wurde und endlich nach unſäglichen Leiden, Ent
behrungen und Strapazen aller Art ſeine deutſche
Heimat wieder erlangte. Ergreifend waren die
Schilderungen des ſehr begabten Redners, wie er
bei ſeiner Rückkehr den deutſchen Grenzpfahl vor
lauter Freude umarmte und liebkoſte. Zu Herzen
gehend war auch ſein warmer Appell an die an
weſende Jugend, aus ſeinen Leiden zu lernen, den
Eltern ihren harten Lebenskampf zu erleichtern
durch Liebe und Dankbarkeit gegen dieſelben, gegen
unſer deutſches Volk und unſer einzig daſtehendes
Vaterland. Herr Stöcker wird dieſem Vortrag
einen weiteren mit Lichtbildern folgen laſſen.

Annaburg, 24. April. (Fahnenfeſte.) Am
21. Mat feiert der hieſige Männer-Turnverein ſein
25jähriges Fahnenjubiläum, zu dem zahlreiche
Vereine des Elbe-ElſterTurngaues ihre Teilnahme
zugeſagt haben. Am gleichen Tage findet im
nahen Züllsdorf die Fahnenweihe des dortigen
Militärvereins „Germania“ ſtatt, zu der die Vereine
des Kreiskriegerverbandes Torgau eingeladen ſind.

Eine Warnung der Schulkinder vor
den Gefahren des Eiſenbahnbetriebes ſoll
in den Schulen erfolgen, da Fälle vorgekommen
ſind, daß Kinder geſchloſſene Barrieren überkletter-
ten und dabei von überfahrenden Zügen erfaßt und
getötet wurden. Eine „Warnung“, womöglich mit
Strafandrohung, wird hier weniger nützen als das
Beſtreben, die Jugend zur Selbſtändigkeit des Denkes
und Handelns zu erziehen. Gute Lehrer werden
deshalb auch immer bei paſſender Gelegenheit vom
Unterrichtsſtoff zu den praktiſchen Verhältniſſen
draußen überleiten, werden die Kinder verſtehen
lehren, weshalb in den Einrichtungen des öffentlichen
Lebens manches ſo und manches ſo iſt, und ſo die
Jugend im beſten Sinne des Wortes erziehen. Selhſt
verſtändlich ſoll auch das Elternhaus in dieſer Hin
ſicht arbeiten. Dieſe Mahnung erſcheint jetzt, wo be
reits die erſten Waldbrände gemeldet worden ſind,
wo Badeunfälle, wenn die Temperatur ſo bleibt,
wohl bald folgen werden, wieder einmal angebracht,

Torgau, 24. April. (Pferderennen.) Der
Sächſiſch Thüringiſche Reiter und PferdezuchtVerein
veranſtaltet am Sonntag den 30. April nachmittags
21 Uhr auf dem kleinen Loßwiger Heger ſein
diesjähriges Torgauer Pferderennen. Zu den
fünf Herrenreiten, die mit 6 Ehrenpreiſen
1450 Mark Geldpreiſen ausgeſtattet ſind, haben
die Offiziesſtälle der 12. Huſaren und der reitenden

ſo erbärmlich iſt Karl Gronau nicht.
der Neid, der jene ſo reden läßt, glaube mir. Daß
ſie die Grete um den hübſchen reichen Bräutigam
beneiden, iſt leicht begreiflich, weil von den
Schweſtern keine verlobt iſt.“

Lieſe war ſchon halb getröſtet. Jetzt erſt fiel
ihr ein, was Berta Fiſcher über Otto geſagt hatte:
„Der läßt ſich nicht von dir einfangen, der lieb
eine andere.“

Die hämiſchen Worte klangen ihr noch in den
Ohren, und es wurde ihr mit einemmale ganz
ſonderbar zu mute. Sie hatte bisher geſcherzt und
gelacht mit Otto, ohne ſich beſondere Rechenſchaft
über ihr Tun zu geben. Sie war ſich kaum be
wußt, daß ſie den jungen Mann von Herzen lieb
hatte. Nun erſt waren ihr die Augen aufgegangen,
nun erſt erkannte ſie, wie es um ſie ſtand.

Aber Otto durfte es niemals erfahren, daß
ihr junges Herz für ihn ſchlug.

Sie ſchämte ſich und dachte angeſtrengt darüber
nach, ob Otto ſchon jemals etwas von ihren Ge
fühlen geahnt haben könnte. Aber nein, ſie hatte
ja bis heute ſelbſt nicht gewußt, daß ſie ihn lieb
hatte. Ein längeres Schweigen herrſchte in dem
gemütlichen Zimmer, das ganz angefüllt war mit
altmodiſchem Hausrat, der zum Teil noch von
Tante Linas Großeltern ſtammte. Lieſe kannte
jedes Stück genau, der Glasſchrank mit den zier
lichen, buntbemalten Taſſen und den weitbauchigen
Kannen hatte ſchon ihr Kinderherz entzückt, als ſie
noch ganz klein war. Ebenſo die alte, buntbemalte
Druhe, in der die „Tante“ ganze Schätze von Leinen

und

Es iſt nur

Abteilung des Feldartillerieregiments Nr. 74, ſowie
ſächſiſche und Berliner Ställe gute Nennungen ab
gegeben, daß ein intereſſanter Sport mit gut-
beſetzten Feldern zu erwarten iſt.

Altenau, 21. April. Geſtern abend ſchlug der
Blitz in das Stallgebäude des Herrn Gutsbeſitzers
Otto Zſcheile hier ein, ohne zu zünden; es wurden
aber zwei Pferde erſchlagen, während in dem Nach
barſtalle, dem Herrn Gutsbeſitzer Nicolai gehörig,
ein Pferd gelähmt wurde. Der Gebäudeſchaden iſt
nicht erheblich.

Gelſig, 21. April. Bei dem geſtrigen Gewitter
ſchlug der Blitz hier in ein Wohnhaus ein, das
ganze Gehöft brannte vollſtändig nieder 8 Stück
Rindvieh ſind dabei umgekommen.

Zwintſchöna (Saalkreis), 21. April. Mißratener
Feſtkuchen. Eine bittere Enttäuſchung mußten
einige Hausfrauen erfahren, welche ſich die Dſter
feiertage durch ſchmackhaften Oſterkuchen „verſüßen
wollten, denn der ordnungsmäßig hergerichtete
Teig wollte gar nicht die nötige Gährung an
nehmen. Der kundige Bäckermeiſter entdeckte nun,
daß anſtatt Weizenmehl Roggenmehl zur Ver
wendung gekommen war, eine Verwechſlung, die
jedenfalls infolge Verſehens beim Einkauf ent
ſtanden war.

Rumburg, 18. April. Ein Kind von einem
Hahn überfallen. Als das 17 Monate alte Töchter
chen des Einwohners Martin neulich aus der
elterlichen Wohnung auf die nahe Wieſe lief, wo
ein Hahn mit zwei Hennen ſtolzierte, eilte plötzlich
der Hahn auf das kleine Mädchen zu und verſetzte
ihm einen derartigen Schnabelhieb auf den Kopf,
daß der Schnabel inder Hirnſchale ſtecken blieb
und abbrach. Da es nicht möglich war, Den
Schnabel herauszudrehen, brachte man das Kind
zu einem Arzt, der das Schnabelſtück, daß tief in
die Hirnſchale eingedrungen war, entfernte.

Salzwedel, 19. April. Jn der vergangenen
Nacht iſt hier Paſtor em. Karl Auguſt Güſſow im
Alter von 102 Jahren an Herzlähmung geſtorben.
Er war am 13 Januar 1809 geboren und erfreute
ſich bis zuletzt einer außerordentlich guten Ge
ſundheit.

eherzigenswerte Regeln. Kaufe und beſtelleun e Du nicht nötig haſt. Laß Dich von
keinem Reiſenden bereden, etwas zu beſtellen, was
Du vorher nicht entbehrt haſt. Beſtelle nichts bei
Reiſenden, was Du am Ort im Laden kaufen kannſt.
Du kaufſt beim Reiſenden nicht billiger. Er muß
die Prozente, von denen er lebt, auf die Ware drauf

Du die Katze im Sack. Unterſchreibe keinen Be
ſtellſchein, den Du nicht ganz geleſen und ganz ver
ſtanden haſt. Unterſchreibe nie, ehe der Beſtell
ſchein nicht ganz ausgefüllt und unzutreffendes durch
geſtrichen iſt. Sieh' zu, ob die Zahlen und Preiſe
ſtimmen. Lies auch die klein gedruckten Stellen,
ſie ſind manchmal die wichtigſten. Verſtehſt Du
etwas nicht, ſo laß Dich auf keine Erklärungen ein,
ſondern verlange, daß es geſtrichen wird. Unter
ſchreibe nicht, wenn man nicht ſtreichen will. Es
gilt nur, was im Beſtellſchein ſteht. Verlaß Dich
nicht auf mündliche Verſicherungen. Unterſchreibe
nicht eher, als bis alles im Beſtellſchein ſteht. was
man Dir verſprochen haſt. Hüte Dich vor Raten
zahlungen, ſie ſehen billig aus, aber kommen teuer.

Kannſt Du nicht regelmäßig zahlen, ſo nimmt
man Dir die Ware wieder ab und von Deinen An
zahlungen bekommſt Du nichts wieder.

aufbewahrte, welche ihre Mutter einſt geſammelt
zur Ausſtattung für ihre Tochter. Tante Lina ſah
immer ganz traurig aus, wenn ſie die Druhe öff
nete, und dem erſtaunten Mädchen ihren Reichtum
zeigte. „Nun liegt das alles drinnen unbenutzt,“
pflegte ſie zu ſagen, „wer hätte gedacht, daß es ſo
kornmen würde.“ Aber als Lieſe heranwuchs, da
wurde das feine, weiße Gewebe für dieſe beſtimmt.

„Du ſollſt alles bekommen,“ verſicherte die gute,
alte Dame oft. „Wenn du einmal verlobt biſt,
dann wird davon deine Ausſteuer genäht, du ſollſt
einmal ſehen, was das für wunderſchöne Wäſche
gibt. Aber eines mache ich zur Bedingung: Du
mußt einen Mann wählen, der auch mir paßt.“

Lieſe hatte ſtets gelacht dazu, und es fiel ihr
jetzt erſt ein, daß ſie jedesmal, wenn Tante Lina
etwas derartiges ſagte, an Otto dachte. Das war
nun vorbei, mußte vorbei ſein, denn Otto liebte
eine andere. Aber wenn Berta Fiſcher gelogen
hätte Wenn Otto auch nur an ſie dächte, wie ſie
an ihn War er nicht ſtets gut und freundlich zu
ihr geweſen Hatte er ihr nicht ſtets zugelächelt,
wenn ſie kam

Lieſe ſprang bei dieſem Gedanken von ihrem
Stuhl auf. Das wäre ſchön wunderbar ſchön!

Die Tante betrachtete das erregte Mädchen
aufmerkſam.

„Woran dachteſt du ſoeben, Lieſe?“
Die Gefragte kam ganz nahe zu dem Stuhl

des alten Fräuleins heran und ſagte mitten aus
ihren Gedanken heraus: „Tante Lina, haſt du
ſchon bemerkt, daß dein Neffe verliebt iſt

ſchlagen. Jin Laden haſt Du die Auswahl und
ſiehſt, was Du bekommſt; beim Reiſenden kauft
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Vermiſchte Nachrichten.
Die Abwanderung vom Lande in die GroßKädte ſchreitet bei uns im ne rieſenhaft c

Während zur Zeit der Gründung des deutſchen
Reiches nur 5 Prozent aller Deutſchen in Groß
ſtädten wohnten, ſind es heute 25 Prozent; auf dem
Lande lebten 60 Prozent, jetzt 38 Prozent. Der alte
deutſche Agrarſtaat entwickelt ſich immer mehr zu
einem Jnduſtrieſtaat. Daß die Lage dadurch be
haglicher geworden wäre, wird niemand behaupten,
der Kampf aller gegen alle wird vielmehr in weit
heftigerer Weiſe geführt als vordem. Die Groß
machtſtellung des Reiches brachte dieſe Entwickelung
aber nun einmal mit ſich, und wir dürfen trotz deren
raſenden Dempos ſagen, daß ſich bei uns das wirt
ſchaftliche Gleichgewicht beſſer erhalten hat, als in
manchen Staaten des Auslandes, die ſich während
der letzten vier Jahrzehnte einer weſentlich lang
ſameren Entfaltung erfreuten als das deutſche Reich.

Eine kurioſe Verwandtſchaft iſt in einem
Dörfchen in der Altmark zuſtande gekommen.
Dort hat, wie die „Tgl. Roſch.“ mitteilt, ein 53-
jähriger Bauerngutsbeſitzer und deſſen 26jähriger
Sohn zwei Schweſtern geheiratet. Der Sohn
nahrn ſich die 24jährige zur Frau, während der
Vater die 19jährige ehelichte. Der Stand der
Verwandtſchaft iſt nun alſo der, daß Vater und
Sohn Schwägersleute geworden ſind und die 19-
jährige Schweſter die Schwiegermutter ihrer 24
jährigen Schweſter. Die Schiegertochter des Bauern
gutsbeſitzers iſt ſeine Schwägerin, ſeine Frau, die
Schwiegermutter, gleichfals Schwägerin ihres
Schwiegerſohns. Die 19jährige Gattin iſt die
Stiefmutter ihres 26jährigen Schwiegerſohns und
Schwägers geworden. Noch viel ſchwieriger wird
aber die Verwandtſchaft, wenn aus der Doppelehe
Kinder hervnrgehen. Die reſpektiven Couſins oder
Couſinen werden dann gleichzeitig Onkel und Neffe.

Kameradſchaft. Jn der Gemeinde M. war
wie die „Parole“ berichtet, das Mitglied des dor
tigen Kriegervereins, Kamerad M., ſeit längerer Zeit
krank, ſodaß er ſeine Ländereien als Gemüſebauer
im Frühjahr 1910 nicht rechtzeitig beſtellen konnte.
Seine Frau, welche zu Anfang noch auf dem Lande
mit tätig war, erkrankte ebenfalls und mußte ſich
einer ärztlichen Operation unterziehen, welche ſie

e Da zeigte ſich die in demKriegerverein herrſchende Kameradſchaft im ſchönſten
Lichte. In der nächſten Vereinsverſammlung wurde
kurzerhand beſchloſſen Sonntag morgen ſtellt jeder
Kamerad einen Mann oder eine Frau zur Arbeit
bei dem Kameraden M. Doch ſchon am Sonnabend
Nachmittag waren etwa 10 Frauen mit flinken, ar
beitsgewohnten Händen damit beſchäftigt, die feine
ren Anpflanzungen zu ſäubern. Am Sonntag
Morgen, als kaum der Tag graute, wurde es bei
Kamerad M. lebendig auf dem Acker etwa 30 hand
feſte, an ſchwere Arbeit gewohnte Männer traten
mit den notwendigen Gerätſchaften an, um in Ord
nung zu bringen, was nötig war. Es war eine
helle Freude, die Kameraden, die faſt alle ſelbſtändig
waren, kräftig wetteifern zu ſehen. Einer wollte
den andern überflügeln, und jeder ſetzte ſein beſtes
Können ein für die Not des Kameraden Doch

weit auf.
Der Otto, verliebt? Was meinſt du damit,

weißt du vielleicht etwas
Lieſe nickte eifrig.

„Ja, Tante, ich hörte es heute auch von Berta
Fiſcher.“

„Ach, die,“ machte die Tante verächtlich, „wenn
etwas an der Sache wäre, dann hätte Otto es mir
ganz ſicher geſagt.“

„Meinſt du Jch glaube, in ſolchen Dingen
iſt er auch wie die andern davon ſpricht man nicht.“
„„„Na, jedenfalls werde ich ihm auf den Zahn

fühlen, wenn er nach Hauſe kommt.“
„Ja, tue das, aber bitte, erzähle ihm nichts

von mir, Tante.“
„Nein, Lieſe, ach Gott, ich habe es mir ganz

anders gedacht, mit dir und Otto. Jmmer hoſſte
ich, ihr ſolltet ein Paar werden, niemals kam mir
der Gedanke, daß er eine andere lieben könnte.
Ich dachte, ihr würdet dann bei mir wohnen bleiben
in dem lieben, alten Haus. Es wäre mir wirklich
recht unangenehm, wenn meine ganze Hoffnung
zu nichte würde. Denn wenn Otto eine andere
nähme, dann würdeſt auch du einem anderen
Manne folgen, und in ein paar Jahren wäre ich
wieder allein.“

Lieſe war ſehr rot geworden.
„Jch werde bei dir bleiben, Tante Ling, und

dich pflegen. Jch heirate nicht, ich verlaſſe dich
nicht, ſo lange du mich brauchen kannſt.“

Die Tante nickte wehmütig mit dem Kopf.

auch der Vereinswirt wollte nicht zurückſtehen. Da
er als Laie bei der Arbeit nicht mithelfen konnte,
ſo ſorgte er für eine tüchtige Erfriſchung der Kame
raden, indem er 100 Flaſchen Bier ſpendete. Jn
dem herrlichen Bewußtſein, eine Ehrenpflicht erfüllt
zu haben, kehrten die Kameraden nach vollbrachter
Arbeit in ihre Häuslichkeit zurück.

Antereſſanke Sarcharinſchmugglerinnen. Der
Saccharinſchmuggel in den Grenzgebieten am Boden
ſee geht heuer ſo hoch wie nie zuvor und zeitigt die
ſchönſten Blüten, deren letzte hier erwähnt ſei. Jn
Lindau hat man dieſer Tage zwei Schmuggler
innen, die als Eiſenbahnpaſſagiere erſter Klaſſe
reiſten, als ſchmuggelverdächtig verhaftet. Die Be
hörden hatten ſich darin auch nicht getäuſcht. Bei
Unterſuchung der feinen Paſſagiere fand ſich in den
Unterröcken in beſonders angefertigten Taſchen
Saccharin eingenäht, jedenfalls, Um die Speſen erſter
Klaſſe rechtfertigen zu können. Aber es kam noch
anders. Bei näherer Unterſuchung fand ſich noch
mehr Saccharin. Die unterſuchenden Beamtinnen
förderten nämlich bei jeder der Schmugglerinnen
zwei man verzeihe den Ausdruck Saccharin
buſen hervor!

Wie wird man ein reicher Mann? Auf die
Frage, wie man Millionär werden könne, antwortete
einer der amerikaniſchen Dollarkönige: „Man ſoll
nie andern ſeine eigenen Projekte erläutern oder er
zählen.“ Der Millionär Willis aber erklärte auf
die gleiche Frage: „8 Stunden ſoll man ſchlafen,
12 Stunden arbeiten und den Reſt des Tages zur
Zerſtreuung des Geiſtes verwenden; alle Wechſel
und Schulden ſoll man einen Tag vor der Fällig
keit bezahlen, von 5 verdienten Dollars ſoll man
immer einen beiſeite legen das iſt der wahre
Weg zum Reichtum!“

Jungfrauen-Htener. Die alte Frage, warum
es ſo viel Junggeſellen gibt, hat ein Solon im
Staate Wisconſin namens Karl Hanſon gelöſt. Er
hat nämlich entdeckt, daß die Frauen durch ihre
hohen Anſprüche, ihr Benehmen und ihren Unab-
hängigkeitsbetrieb viele männliche Weſen von dem
ehelichen Joch abſchrecken. Um Wandel zu ſchaffen,
will er eine Beſteuerung aller Jungfrauen im Alter
von über 25 Jahren einführen Eine Geſetzesvor
lage dieſes Jnhalts hat er jetzt in der Staatslegis
latur von Wisconſin eingebracht. Die jährliche
Jungfrauenſteuer iſt auf 5 Dollars feſtgeſetzt.

Das war eine köſtliche Zeit. Jm Jahre 1661
hat man in Berlin, alten Urkunden zufolge, be
zahlt für ein Pfund Rindfleiſch 10 Pfg. für ein
Pfund Kalbfleiſch 13 Pfg., für beſtes Hammelſleiſch
14 Pfg., für Schweineſleiſch 16 bis 20 Pfg. Und
das war nach dem 30jährigen Kriege

Die CEinwohnerzahl von Paris betrug nach
der irn März d. J. vorgenommenen Volkszählung
2876 986. Jm März 1906 hatte Paris 2732734
Einwohner. Die Zungahme in den letzten fünf Jah
ren beträgt danach 154252.

Aus aller Welt.
Leipzig. (Der Tod in der Hochzeitsnacht.) Jn

der Nacht zum Donnerstag gegen 2 Uhr erfolgte
der Tod einer jungen Frau, die am Mittwoch mit
ihrem Manne, einem Jngenieur aus Wismar, hier
Hochzeit gefeiert hatte. Das Brautpaar hatte die
Gäſte des Hochzeitsfeſtes kurz nach 11 Uhr abends
verlaſſen, um bei den Stiefeltern der Braut die Vor

Tante Lina riß überraſcht die Augen faſt über „Das ſagſt du ſo leichthin, und wenn einer
kommt, den du lieb haſt, dann iſt die alte Tante
gar ſchnell vergeſſen.

„Jch glaube nicht, daß ich einen lieb haben
werde, Tante Lina.“

Das alte Fräulein wandte raſch den Kopf
nach dem jungen Mädchen. Etwas mußte ihr
aufgefallen ſein.

„Warum nicht, Lieſe, du haſt doch nicht
etwa einen gern, den du nicht bekommen
kannſt

Sie wollte noch etwas hinzufügen, aber ſie
ſtockte mitten in der Rede, der Gedanke, der ihr
durch den Kopf ſchoß, erſchreckte ſie, und doch mußte
ſie Gewißheit haben. Deshalb begann ſie nach
einer kleinen Weile wieder „Sage mal, aufrichtig,
Kind, du du haſt den Otto lieb

Lieſe barg, ohne ein Wort zu ſprechen, errötend
das Geſicht an der Schulter der alten Dame.

„Alſo doch,“ murmelte dieſe, „ich dachte es
mir, mein liebes, kletnes Mädchen, wie lange iſt
es her, daß du ihn liebſt

„Jch glaube, das war ſchon immer ſo, ich
wußte es nur nicht. Erſt heute, als mir Berta
Fiſcher zurief: „Der liebt eine andere,“ erſt da
wurde es mir klar, daß ich immer nur an ihn ge
dacht habe, bei allem, was ich tat. Aber ich bitte
dich, liebe Tante, laß Otto nichts merken, denn ich
müßte mich zu Tode ſchämen, wenn er es erführe.
Wenn Otto eine Ahnung hätte, wie es um mich
ſteht, dann könnte ich nie, nie mehr zu dir kom
men! Und das täte mir doch ſo furchtbar leid.

Denn ich liebe dich

ung von Magenſchmerzen, woran die junge Frau
Brandt ſeit längerer Zeit litt, griff ſte, wie früher
ſchon öfter, nach einem Natronpulver, das ſie in
einer Düte aufbewahrte. Jnfolge des erſt vor ei
nigen Tagen erfolgten Umzugs nach der neuen
Wohnung in der Kolbeſtraße lagen verſchiedene
Düten nebeneinander, darunter eine ſolche mit
Bitterkleeſalz. Vielleicht noch etwas aufgeregt oder
zerſtreut, verwechſelte die junge Frau die beiden
Düten. Als ſte den verhängnisvollen Jrrtum be-
merkte, wurde ſchnell nach einem Arzt geſchickt, doch
war ein ſolcher mitten in der Nacht nicht ſofort an
zutreffen. Jnzwiſchen als Gegenmittel gereichte Milch
bewirkte zwar Erbrechen, konnte jedoch die Wirk-
ungen des Giftes nicht verhindern. Erſt nach etwa
einer Stunde war ärztliche Hilfe zu beſchaffen. Leider
war es zu ſpät. Aus dem Tage höchſten Glückes
wurde ein Tag tiefſter Trauer.

Altenburg, 20. April. (Malheur durch die
große Hutkrempe.) Jm Altenburgiſchen verletzte
dieſer Tage beim Tanzen eine Dame einen Herrn
mit dem ſcharfen Rande ihres großen Strohhutes
derartig ſchwer an dem einen Auge, daß dieſes ſo
fort auslief. Daraufhin iſt dort den Damen das
Tanzen mit Hüten verboten worden.

Steinach, 20. April. (Todesſturz aus einer Luft
ſchaukel.) Die 12 jährige Jda Schindhelm, die ſich
trotz Verbotes ſtehend in einer Luftſchiffſchaukel ver
gnügte, ſtürzte ab und brach das Genick. Sie war
ſofort tot.

Eulda, 21. April. Jn dem eichsfeldiſchen Markt
flecken Linda, wo am Oſtermontage 38 Wohnhäuſer
mit den dazu gehörigen Wirtſchaftsgebäuden einge
äſchert wurden, entſtand durch glühende und glim-
mende Flugaſche wiederum im Laufe des geſtrigen
Tages ein neuer Brand, der die ganze letzte Nacht
durch wütete, und ſechs neue Gehöfte einäſcherte.
Der Geſamtſchaden wird auf über 650000 Mark
geſchätzt.

Aus dem Grzgebirge, 20. April. (Kreuzottern
plage.) Kaum haben wärmere Tage eingeſetzt, ſo
macht ſich anch die Kreuzotternplage wieder bemerk
bar. Bei der Stadtkaſſe in Kirchberg wurden geſtern
18 Stück abgeliefert und die Fangprämie ausgezahlt.
Der bekannte Otternfänger Baumann hatte allein
12 Stück davon erlegt. Jn den Waldungen bei
Bockau fing ein Spaziergänger während der Oſter-
feiertage 13 Stück der gefährlichen Reptilien.

Guttentag O. 21. April. Das Kinderfräulein
Ziegler, das beim Kaufmann Kurda in Stellung
war, brachte von ihrer Oſterreiſe in Beuthen Kon
fekt mit und wollte davon den ſchon im Einſchlafen
begriffenen drei Kindern geben, was aber die Mutter
nicht duldete. Jn ihrem Schläfzimmer aß ſie da
rauf in Gemeinſchaft mit dem Dienſtmädchen von
den Süßigkeiten. Anderntags wurden beide in
ihren Betten als Leichen gefunden. Der Arzt ſtellte
Tod durch Vergiftung feſt.

Breslau, 22. April. Unglücksfall beim Bres
lauer Artillerieregiment. Eine Batterie des hieſigen
Feldartillerieregiments Nr. 6 hatte geſtern nach
einer Uebung ein Bauerngehöft in Mölbern auf
geſucht. Als durch einen Windſtoß ein Scheunen-
tor umgeworfen wurde, ſcheute ein Pferd einer
Geſchützbeſpannung und riß die andern mit ſich.
Die Pferde raſten mit dem ſchweren Geſchütz über
die zum Teil auf der Erde liegenden Mannſchaften,
wodurch neun Soldaten verletzt wurden. Ein
Soldat namens Berger ſtarb nach der Einlieferung
in das hieſige Garniſonlazarett an ſeinen Ver
letzungen.

meineja ſo ſehr, faſt ſo wie
Mutter

„Jch verſpreche es dir, Kind, Otto ſoll nichts
erfahren vielleicht wird doch noch alles gut, ich
will ihn noch heute ein wenig ausforſchen. Daß
er eine andere liebt, glaube ich nicht, ich müßte es
doch bemerkt haben.“

Fortſetzung folgt.

Segen der Arbeit.
Du zürneſt, daß du Tag für Tag
Mußt auf die Arbeit geh'n,
Wo and're an des Lebens Markt
Du ſieheſt müßig ſteh'n.
Du zürneſt, möcht'ſt der Arbeit Laſt
Vom Halſe wälzen dir,
Mit ſüßem Nichtstun deine Zeit
Verbringen lieber hier.
Du zürneſt! Lieber Freund beſinn dich,
Ob du tuſt mit Recht,
Die Arbeit macht alleine nur
Ein frei und ſtark Geſchlecht.
Die Arbeit iſt der Lebensquell
Für alles, was da lebt;
Wer ihn verläßt, ſich ſelber dann,
Das Grab, das eig'ne gräbt.
Drum lern' der Arbeit Wert verſteh'n
Und zürne ihr nicht mehr,
Weil viele vor der Arbeit ſlieh,n,
Drum iſt ihr Leben leer.
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20 25 Mk. Nebenverdienſt
wöchtl. f. Fabrikarbeit. Hochf. reelle
Neuheit, Muſter umſonſt. Anton
Schumann, Hohenstein-E. j. Sa.

Wegen Aufgabe der Bienenzucht
verkaufe ſämtliche

Bienenvölker und
Gerätſchafter

ſpottbillig. Otto Zimmeck.

Bruteier
von Putern, Minorkahühnernund Perlhühnern hat abzugeben

Frau Forſtmeiſter Heſſe,
Annaburg- Tiergarten.

Zirka 20 Ztr.
F. v. Lochow's Original

verb. Wohltmann
Saatkartoffel Nr. 34

haben noch abzugeben

Tofaute Htte.
Sagtkartoffeln

hat zu verkaufen
Krüger, Gaſtwirt, Naundorf.

Saatmais,
Seradella,
Rübenkerne,
Luzerne, Rotklee,
div. Grasſ gaten

offerieren preiswert

Tofa, ute Otte.
Porzugs-Offerte!

doppelt gereinigtKotklee, und ſeidefrei, je
nach Qualität, zu 65 und 75 Mk.,
das feinſte, was es gibt, 83 Mk.

e 96 KeimSeradella fähigkeit, zu
25 Mk. Empfehle, da Preiſe

ſteigen, den Bedarf jetzt zu decken.
Ferner alle landwirtſchaftlichen,
Garten- und Gras-Sämereien
zu n Preiſen.

Fr. Kühne,
Annaburg, Hinterſtraße.

Spratt's Hundekuchen
ſehr bekömmliches Hundefutter,Spratt's Küchenfn e

erleichtert die Kücken-Aufzucht.
haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Eine Unter-
und Oberwohnung,
ebentl. im Ganzen, ſind zu ver-
mieten bei Oscar Scheibe.

ifthafer
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Konsum-, Froduktiwe, Spav- u. Rau verein
Für Knunaburg u. Ving., e. G. m. b. II.

Mittelstrasse 30
empfiehlt seinen verehrlichen Mitgliedern

auf das angelegentlichste;

M Ab
der Würfel für 2——8 Teller Kräftiger, wohlschmeckender Suppe.

Nur mit Wasser herzustellen. Grosse Sortenauswahl.

mit dem
Kreuzstern zu

10 Pfg.

r ausgezeichnetes Wissen, ihre sio
ehe Lebensste ung einzig dem Studium 9

Cymnasium 6. Die Oberrealsch e

8. Die höhere Mädchenschule?

e e re
sehrei h Kostenlos.

Gamuasium, 5. Das Real-

7. Das Abiturienten-Examen.
5 W Handelsschule. 10. Die

eig- Freiwilligen- Prüfung.
Die Studienanstalt.

Grösse Sammlung von Dank- und e
Ansiehtssendungen

willigs t. Kleine Teilzahlungen.
Bonness Hachfeld, Verlagsbuchhandl., Potsdam 90

Annaburg,

Kosmetiſche Mittel,
Hindernährmehle,

Mediziniſche,

eC

O. Schwarze, Drogen Handlung

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Medizinischa Weine und Thees, Kakao und Ghocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Toilette

STorgauerſtr. 12

Desinfektionsmittel
Condenſierte Milch

u. HaushaltSeifen.
S

e

in allen Weiten, ſchwarz

Sebafſt.

und Be Mßentt

Sechimmeyer.

Zu

2300 e v. 1 597000

C

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichtes mit roſigem
jugendfriſchem Husſehen und blendend
ſchönem Teint gebrauchen nur die echte

Steckenpferd Lilienmilch Seife
von ZBergmanu K Co., Radebeul

Preis à Stück 50 Pfg., ferner macht der
Lilienmilch- Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei Otto Schwarze, Apoth. Schmordle.

Rhenperle
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatzmittel

für allerfeinste

Molkerei-

Spar Würſel- zu Zur

Sucre de glace
hochfein im Geſchmack.R. Selbmann, Torhauerſn. 29

Ziehung 22. u. 23. Mai 191.

21. Pferde- u. Equipagen-

Verlosung zu n el

Zur Verlosung gelangen:

6000
4000

1 Equipayge mit 2 Pterden
I

I

I

i

S

a

I Equipage mit 2 Pferden

I &tadtgagen mit 1 Pferd 2000
J 20 Pferde 22000
J 12 8ilh Bestecks, à 90 M.. 1[080

100 silh. Bestecks, à M.. 1800

1564 silh, Iölle, à M.. 7920
Günstigete ſHark-Lotterie-

a für Porto und Liste 30 Pfg.
extra empfiehlt u. versendet

Magdeburg

Ferner zu haben in allen
Lotterie- und Clgarrengesohäften.

Annaburg bei: A. Grunert, a
J binderei, Hermann Reich, Barbier-

und überall, wo bezügliche Plakate
aushängen. Wiederverkäufer unter

99 dwſtler-Poſtkarten

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

nässende und trockene Schuppenflechte
ekroph. Ekzema, ehe aller Art

Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

geheilt zu werden, mache noch einen Versuch
mit der bestens bewährten

frei von schädl. Bestandteil. Dose M. 15u.2,25.
Dankschreiben gehen täglich in.

u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.
Fälschungen Weise man Zurtick.

I Jägdhag, mit 2 Pterden

J 30 Fahrräder 5100

J 550 3ilb, Psslöſfel, a g M.. 4400

Lose Af Lose für [0 Mark,

der Lose-General-Debit

Mark Kaiserstr. 90. Telefon 2899.

G u L M I. erbalthieh in

J herr, Paul Matthias, Cigarrenbälg.,

günstigen Bedingungen gesucht.

Genre- u. Liehes-Serien

offene Füße
wer bisher vergeblich hoffte

Rino-Salbe
Nur echt in Originalpachung weiß -grün-rot

Zu haben in den Apotheken

3000

2 Riüchaveh mnpert
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan i. Steingutwaren.
ins Große Auswahl in

in hervorragenden Keuheiten. Gebrauchs-, Laxus-Tafels, Kaffee um ch Geschenk
Bieres und Likör- Antikeln-Senvice- Wancdteller, Büsten-Küchen Garnituren Palmenkühol,

in Porzellan und Steingut. Wein ikör-, Bien-
Waschgarnituren-Tafelsufeatze, un Schnapsgläsen-

Vasen in Mäajolika, Glas Stammseiciel
und Steingut. in verſchied. AusführungGasglocken un Gaszy liner S

W. A. Manick, Ahrmacher,
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Reichhaltigſte Auswahl in

modernen Zimmer-Uhren
mit und ohne Gongſchlag,

Wecker-Uhren mit und ohne Leuchthlatt,

Büro-, Kuckuks-, Nippr und
Schreibtisch- UDhren.

Weitgehendſte Garantie. Hilligſte Preiſe.
Bei Barzahlung 5 Proz. Rabatt,

mit Ausſchluß von Weckern.

&Knaben-Anzüge,
anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat

n jeder Jahreszeit und jeäer
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung
werden vonReparaturen

fast unsichtbar zum Selbstkosten-
preis ausgeführt.

Auskührliche Kataloge gratis.an x Quen, Amma burg

Tilſiter Vollſetträſe, Winder-Mährmittel
echten Schweizerkäſe und wie: Neſtles Kindermehl

reife Landkäſe Kufeke's und Klopfer's
empfiehlt Kindermehhl

J. G. Hollmig's Sohn. Knorr's Hafermehl
Speiſeöl, à Pfund 80 Pf., HaferKakao
g Kondenſierte Milchäoht Mizzaer Provencer-ODel, Milchzucker, chemiſch rein

à Pfund 1,20 Mk. hält vorrätig die

empfiehlt von friſcher Sendung Apotheke Aunnaburg.
J. G. Hollmig's Sohn.

Selbſtgeröſtete Rotkl ee,
Kaffee's doppelt gereinigt und ſeidefrei,

i gen Murelageg e rin Runkelrühensamen

empfiehlt G. Fritzsche- J. 6. Hollmig's Sohn.

Heute morgen 5 Uhr verſtarb mein lieber
Mann, unſer guter treuſorgender Vater, Schwie
ger- und Großvater, Bruder und Schwager

der Glaſermeiſter

Eduard Born mann
im Alter von 58. Jahren.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 23. April 1911.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Ubr ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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